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man ihn hätte verhaften können, nur ſanft zurück⸗ 
fließen, worauf der Deputirte pathetiſch ausrief t 
„Frankreich iſt verloren!“ 

Gegen 6 Uhr Morgens hatte die Aufregung 
unter den Frauen ſich jo geſteigert, daß die Poli- 
zeikommiſſare es für gut hielten, den Polizeipräfek⸗ 
ten zu benachrichtigen, der denn auch ſofort herbei- 
eilte. Die Klerikalen hatten jedoch von den Füb- 
rern Befehl, daß, falls ſie ſich in die Rue de 
Sevres begeben wollten, fie keine ungeſetzlichen Rufe 5 
ausſtoßen und höchſtens den Jeſuiten und der ka - | 
tholiſchen Freiheit Hochrufe darbringen dürften. Nur 
ſehr wenige handelten gegen dieſe Gebote, und die 
ſtürmiſchen Scenen (es wurde nur einer wegen auf- 
rühriſcher Rufe verhaftet), welche mit der Vertrei- 
bung der Journaliſten endeten, würden nicht vor⸗ 
gefallen ſein, wenn nicht einige fanatiſche Frauen, 
nämlich die Belgierin Gräfin Arſchot und eine Nea- 
politanerin, die Frau von Mayol de Luppe, ſich jo 
toll gebährdet hätten, daß die Polizeiagenten zum 
Einſchreiten genöthigt waren. Es entſtand hierauf 
ein Durcheinander, in welchem 5 bis 6 Perſonen 
verhaftet und die Journaliſten, ungeachtet ihrer 
Sicherheitskarten, wie gewöhnliche Menſchen behan 
delt und vertrieben wurden . 

Für den Zuſchauer war die ganze Sache höchſt 
merkwürdig. Der Präfekt Andrieux ſprach längere 
Zeit in faſt gemüthlicher Weiſe, ging mit Mayol 
de Luppe auf und ab, bis er plötzlich mit einer ua 
Stimme, die über den ganzen Platz hinhallte, m 0 
klärte, daß man feinen Befehlen gehorchen müſſe, 
worauf dann Mayol de Luppe und der Marquis 
de Cariolis jeder von zwei A iffen ut 


dem a 3 3 5 ee" 
Mayol de Luppe war nicht allein wegen feiner 
Frau, die übrigens gar nicht verhaftet wurde, ſon⸗ 
dern auch wegen des Marquis de Cariolis, der mit 


bundesfreundlicher Geſinnung, wenn Preußen und] Beamten wegen türkiſch bielt. Der Sinn feiner 
Hamburg ſich zu einem gemeinſamen Antrage beim] Worte war in Kürze etwa folgender: 
Reiche vereinigten. Um einen gemeinſamen Antrag „Wir Türken find o ne Europäer verloren, 
ſtellen zu können, muß aber eine Verſtändigung vor- wir haben europälſche Organisatoren und Chefs in 
hergehen. Eine ſolche Berſtändigung hat Hamburg] der Marine, der Armer, den Finanzen, Polizei 2c, 
ſchon vor langer Zeit nachgeſucht, während von] dieſe Kolonie iſt als unſere Lehemeiſterin im Ader- 
preußiſcher Geite nicht darauf eingegangen wor- bau anzusehen, nehmen wir uns das nöthige Exem⸗ 
den iſt. pel an ihr, ermuthigen wir ſie und danken wir ihr 
Ob und welche Schritte neuerdings geſchehen] für ihr muſterhaftes Vorgehen!“ 
find, um zu einer befrierigenden Löſung zu gelangen, Der genannte Korreſpondent, welcher ein In- 
if aus den widerſprechenden Nachrichten nicht mit terview mit dem Generalgouverneur hatte, bemerkt 
Klarheit zu erjehen. Daß der Hamburger Senat nach einem kurzen Bericht über den Inhalt der 
nicht eine Politik des Widerſtandes a outrance, des] Unterredung, daß Midhat der erſte höhere türkiſche 
Pochens auf den Rechtsboden beginnen würde, dar- Beamte if, der das Unternehmen der deutſchen Ko⸗ 
auf waren wir vorbereitet, und finden es klug und] lonie in ihrer ganzen Tendenz anerkennt und zu 
recht, wenn er dies vermeidet. Die Intereſſen, | würdigen verſteht, während fie in den 11 Jahren 
welche er zu ſchützen hat, kann er nur ſchützen, ihres Beſtehens von der türkiſchen Regierung ver- 
wenn er mit der leitenden Macht in Einklang] möge der feindſeligen Berichte ihrer Beamten nur 
bleibt. Die Spmpathien von gan Deutschland] angefeindet und chikanirt wurde. Der Paſcha hat 
würden den Hamburgern den Schaden nicht erſetzen] endlich der Kolonie, die durch ihre Anlagen den 
können, der ihnen verurſacht würde, wenn die dro⸗] Werth der Ländereien bis weit hinter die Markung 
henden Maßregeln in voller Schärfe zur Durchfüh-] Halfas hinaus um das zwei- bis fünffache erhöht 
rung kämen. Wenn von der Billigkeit Preußens hat, manche Erleichterung in Ausſicht gestellt 
mehr zu erhoffen iſt, als von der Geltendmachung Danach iſt es nicht ſchwer, ſich den Grund 
des Rechtsſtandpunkts, wird und darf man in des blutigen Zuſammenſtoßes zwiſchen den deutſchen 
Hamburg nicht unterlaſſen, an die Billigkeit zu] Chriſten und den Beduinen zu erklären. Die tür- 
appelliren. kiſchen Beamten, denen Midhat Paſcha die deutſche 
— Der Telegraph hat in den letzten Tagen Kolonie als ein nachahmenswerthes Vorbild hiu⸗ 
von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Chriſten und] ſtellte und ihnen dabei ihre eigene Trägheit und 
Muhamedanern an der ſpriſchen Küſte berichtet; es] Jndolenz in entſpre renden, den Türken geläufigen 
N ſpondenz eingeleitet. Die Koſtenfrage ſteht dabei iſt weiter gemeldet worden, daß die Ruheſtörungen derben Redewendungen vor Augen führte, haben 
natürlich in erſter Linie; die eventuell in Hamburg in Haifa Klfa, am Fuße des Karmels, an FFC 
zu 4 DL . 


T... ̃ͤ . ] Ä ˙— -. . 
rere Millionen betragen. Man ſcheint Hi Fra ſtattgefunden haben und zwar — a Santa tach; * vermuthl a Vent 
der Anſicht zu fein, daß bei einer gütlichen Aus Koloniſten und Bedutnen, daß auf beiden Seiten ſchen überfallen, dieſe ſich zur Wehr geſetzt und die 
) 2 mit Pe Aylhsbepärben das Reich mehrere Perſonen getödtet wurden und endlich, daß ee eee ee * 1 * 
| in die Koſten m amburg theilen de, die engliſche Regierung ſofort die Kor 1 n 53 
N während bei einem gezwungenen . a pid“ und das n „Bittern“ 5 Bea bitterung wird ſowobl bei den Chriſten als den Im ee . m e eg 1 
1 in den Zollverein keßteres leich die ganze Zeche riſche Küſte abgeſandt habe. lleber die Urſache die⸗ Mohamedanern groß ſein und wenn die Mächte Präfekten getreten. EN 1 hatte na 
allein bezahlen könnte. Die Angelegenheit iſt ein-| fer Ruheſtörungen verlautet nichts. Einen ſehr nicht bei Zeiten interveniren, dürften noch weitere lich, wie ſo viele ſeiner 5 1 lien, ge⸗ 
b mal in Fluß gebracht und geht vielleicht einer ra⸗ dankenswerthen Hinweis auf den Urſprung derſel Ruheſtörungen zu erwarten ſein. Den engliſchen glaubt, daß der Polizeipräfekt nich Eh 2 

Ahern Erledigung entgegen, als bie vor Kurzem ben finden wir jedoch in einem von der Bat chen Schiffen werden ſich wohl demnächſt auch deutſche gegen ihn und feine Freunde einzuſchr 5 E egen 
noch angenommen werden konnte. „Petersburger Zeitung“ am 28. Juni veröffent⸗ zugeſellen, um die bedrohte deutſche Kolonie zu ſeiner Frau, die ſich A wie ar ” 12 ge 

Ganz im Gegenſatz hierzu wird der „Weſer lichten Briefe aus Haifa, vom 2. Junt d J. ſchützen. 5 a Mi 00 1 ir 11 ar nicht 
Ztg.“ von hier telegraphirt: Danach hat Mid hat Paſcha als Generalgouverncur 9 5 5225 12 Polt a ug 00 ten ſich 2 

Die Nachricht, Hamburg ſei zu Verhandlungen von Syrien Mitte Mal den Städten Akka und — —.— ee namentli — ſanatiſchen welb⸗ 8 
wegen Aufgabe der Freihafenſtellung geneigt, At) Hatfa einen Beſuch abgeſtattet. Haifa tft der Unterhaufes den Sieg davon getragen. Das N 5 11 1 ar 3 55 gr lizeipräfekten 5 
apoktyph. Selbſtverſtändlich würde Hamburg, das Hauptort der von Ehriſtoph Hoffmann, Bruder des Amendement Northeote wurde mit einer Mehrheit lichen mess 8 gegenü ger em olizeip — 5 

vor einigen Jahren verſtorbenen bieſtgen General- en 54 Stimmen (303 gegen 249) abgelehnt.] Andrieus ß man es übrigens laſſen, 


ſich bislang ſtets zu Verhandlungen bereit erklärt R 
4 j öttern N 2 Dieſe Mehrheit repräſentirt di te wor- ebenſo rückſichtslos vorging bei der Kundgebung der 
| bat, auch jetzt bereit fein, in eine Erörke ung dar-| juperintendenten Hoffmann, 1861 begründeten beut- = e oe We fe R 14 Berpält- Jeſuiten wie am 23. Mai bei derjenigen, welche 


über einzutreten, ob die Freihafen. J 
N ſtellung in Interfie 12 1277 ehe a5 I WB zu der Mehrheit, mit welcher Gladſtone an die Kommunarden verſuchen wollten. 18 
deſſen hat der Reichskanzler bisher ſolche Erörterun⸗ die Spitze der Geſchäfte trat, die ungefähr 120 be- Paris, 2. Juli. Das Tribunal erſter In- 8 
trug, eine ſehr geringe und zeigt, wie wenig das ſtanz zu Lille hat geſtern zu Gunſten der Jeſutten a 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Juli. Die „National- Zeitung“ 
1 ſchreibt: 
I Bor einigen Tagen wurde ber w Aeuen Freien 
Preſſe“ von bier aus teegeandii gemeldet, die 
Angelegenheit Hamburgs ſel fm Fin neues Stadium 
getreten. Die Ausführung der jüngft beſchloſſenen 
Maßregeln werde vorläufig unterbleiben; dagegen 
ſollten Verhandlungen angeknüpft werden, um zu 
einem allſeitig befriedigenden Reſultat durch Einver⸗ 
leibung eines Theils des Hamburger Gebiets in 
den Zollverein zu gelangen. Der „Hamburger 
Korreſpondent“, von welchem man annimmt, daß 
er den Anſchauungen des Hamburger Senats am 
nächſten ſteht, nahm von dieſem Gerüchte in einer 
Weiſe Notiz, die zwar nicht ſchlechthin ablebnend 
war, aber doch den Gegenſtand ſo flüchtig berührte, 
daß wir nicht annehmen konnten, es liege etwas 
Thatſächliches zu Grunde. Inzwiſchen rumort die 
Mittheilung fortdauernd in der Preſſe herum; ſo 
schreibt heute die „Voſſiſche tg.“: 

Hieſigen freihändleriſchen Reichstags-Abgeordne⸗ 
ten, die mit Hamburger Regterungskreiſen Fühlung 
daben, find von Hamburg ganz unzweldeutige Mit- 
thetlungen zugegangen, aus denen erſichtlich iſt, daß 
man dort an maßgebender Stelle ernſtlich mit dem 
Plane umgeht, auf gütlichem Wege mit der Reichs⸗ 
regierung ſich über die Frage des Eintritts Ham⸗ 
burgs in den Zollverein zu verſtändigen. Jeden⸗ 
falls At über dieſe Angelegenheit bereits eine Korre⸗ 


— Gladſtone hat in der Bradlaugh - Affaire 
nach hartem Ringen in der geſtrigen Sitzung des 


en abgelehnt. 
ia: Verhalten des Premiers in der Eidfrage die Re- entſchieden. Es hat unter Verwerfung der Einrede 
gierungspartei befriedigt. O'Sullivan, der bekannte 

omeruler, beantragte hierauf ein Amendement, 
welches die Rejolution Gladſtone's zu einer pro- 
ſpektiven, anſtatt retroſpektiven macht. Auch dieſes 
Amendement wurde mit 274 gegen 236 Stimmen 
abgelehnt und die Reſolution Gladſtone's darauf 
ohne Abſtimmung angenommen. 


Dieſe letztere Angabe iſt zweifellos richtig. 
Nicht allein die „Nord. Allg. Ztg. hat wieder- 
holt ausgeführt, daß nach dem Geiſte der Reichs. 


Erde aufrichten wollen. (Vgl. Das heilige Land 
von Profeſſor v. Orellt, Baſel, 1879 Spittler.) 
er deutſche Kolonie beſuchte alſo Midhat Paſcha. 

m Pfingſthonntag, 16. Mai, kam er vor Abend 
nach Haifa, wo ihm von Deutſchen eine ſchön auf 
geführte ſinnreiche Ehrenpforte errichtet war; nad 
57 er hier auf dem Serail die Huldigungen der 

eſigen türkiſchen Beamten entgegengenommen hatte, 


der Inkompetenz, die der Präfekt vorgebracht hatte, 75 
dem Klageantrag der Jeſuiten ſtattgegeben. In der Er 
Abgeordnetenkammer wird heute eine Interpellation 0 
des Biſchofs Freppel bezüglich der vorgeſtrigen Vor⸗ ; | 
gänge erwartet. Der päpſtliche Nuntius hat ſich 
bis heute aller Einmiſchung enthalten. 


verfaſſung Verhandlungen zwiſchen den einzelnen 
Regierungen auf diplomatiſchem Wege nicht Ratt- 
finden ſollten, ſondern daß der Vundesrath der 
Boden jei, auf welchem die Berathungen über die 
Angelegenheiten des Reichts gepflogen werden 


Provtuzielles. 85 | 


jolen ; ine bat bei der Beantwortung det ** ban einem Privatgauje Ouartier. hält dae wee g g 5 = j Sch 
uf eine Einladung d bel 0 2 Stettin, 3. Juli. Die „Korreſpondenz Schwe⸗ b 
in Ösfigtepunft in den Borergrum . ö %%% „Der Cäminbei mad Prämien 


Nun geben wir aus vollem Herzen zu, daß 
dieſe Regel im Allgemeinen richtig iſt. Wo es ſich 
um Dinge handelt, welche das Wohl und Wehe 
aller Glieder des Bundes gleichmäßig berühren, iſt 
der Bundesrath der Boden, auf welchem die Ge⸗ 
genſätze ſich meſſen und ausgleichen ſollen. Wir 
würden es für unerfreulich halten, wenn der Schwer⸗ 
punkt dieſer Dinge in den diplomatiſchen Noten- 
wechſel verlegt würde. 

4 Hier aber handelt es ſich ganz augenſcheinlich 
N um eine Ausnahme. Von der Freihafenfrage wird 
N man nicht behaupten können, daß fie das Intereſſe 
| 


Looſen ſcheint nach den uns namentlich aus Heine . 
ren Städten und Dörfern vorliegenden Mittheilun⸗ 5 
Ausland. gen ſich wieder breit machen zu wollen. Volltö⸗ 2 
Paris, 30. Juni. Wer in verwichener Nacht nende, meift ſich als Kommandit - Geſellſchaften cp 
den Vorgängen vor dem Jeſuitenkloſter der Rue def rirende Firmen, deren Geſellſchafts - Vermögen nur 
Sevres angewohnt, hat ſich überzeugen können, daß aus einigen hundert zur Zeitungsreklame beſtimm⸗ A 
die Zöglinge der Jeſutten, aus denen faſt aus- ten Mark beſtehen, laſſen Stadt und Land durch 3 
ſchließlich die Schreier beſtanden, eine gute Lunge ihre Agenten, meift verkommene Subjekte, berelſen, 5 
haben, wenn es gilt, „die Jeſuiten“ und „die ka-] die für jeden Prämienloos-Auftrag hohe Proviſton 
tholiſche Freiheit“ hochleben zu laſſen. Wer ſichſ beziehen. Das Schwindelhafte dieſes Prämienloos⸗ 
inmitten dieſer Lungenkräftigen befand, wie fie ſich vertriebes beſteht darin, daß nur ſolche Looſe aus- 
baufenweiſe, ganz wie im Orient die Sklaven, den geboten werden, die keinen feſten Börſenkours haben. 
Geiſtlichen zu Füßen warfen, um ihre Gewänder] Die Verſchieber beſtimmen den Preis; je mehr fie 
und Hände zu küſſen, wer ihr fanatiſches Gerede erzielen, je höher ſtellt ſich ihr Verdienſtverhältniß. 
hörte und dabei ihre bleichen und verzerrten Ge-] Das Weſen der mit Vorliebe in beſagter Weiſe 
ſichter wahrnahm, der wird dieſe kraſſen Scenen nie vertheilten Prämienlooſe iſt ungefähr folgendes: 
wieder vergeſſen, aber auch einen Begriff von der | Sie find Schuldverſchreibungen irgend eines kleinen 
Erniedrigung der Völker bekommen, bei denen dieſe Ländchens oder von Städten größeren oder gerin- 
Zucht zur Sitte ward. Der Eindruck, welchen geren Umfangs, die im Laufe eines beftimmien Zett⸗ 
Weg legen, wie either, ſondern auf alle nur mög- dieſes Zerrbild auf jeden vernünftigen Menſchen raums von Jahren ihre Schulden abtragen wollen, 
lichen Erleichterungen für ſie bedacht ſein werden.“ machen mußte, war ein durchaus peinlicher. 8 aber Zinſen auf dieſelben nicht zahlen, ſon⸗ 
Bei dem Banket, das ihm die Kolonie gab, ein Tollhäusler benahm ſich der Deputirte Baudry dern die erſparten Zinſen zu Prämien ausſetzen 
antwortete er auf zwei ſchmelchelhafte und danker⸗ d'Aſſon. Derſelbe wollte mit Gewalt in das Je- Das Schickſal der Madrider und Florenzer Lori 
füllte Toaſte des deutſchen und engliſchen Konſuls ſuitenkloſter eindringen, berief ſich auf feine Eigen- ſollte zur Warnung genügen. Erſtere find wert, 
in einer langen Rede, die er — obwohl er ſehr ſchaft eines Deputirten und gebrauchte ſogar Ge- los, letztere ſehr nothleidend geworden. Gute Loos 
fließend und gewählt franzöſiſch ſpricht — ſeiner walt gegen die Agenten, die ihn aber, obgleich man wie preußiſche, Köln-Mindener, Oldenburger, Hoem 


tag Morgens 8 Uhr einen längeren Beſuch ab 
und ſprach fi, dem Berichte ei „P. an zu⸗ 
folge, ſehr zufrieden und anerkennend über ihre 
Dua Fleiß und Leiſtungen aus, wobei er 
mebrmals den höheren türkiſchen Beamten ſeiner 
Suite ſagte, daß es eine Schande für fie jet, ſich 
von den deutschen ſo überſlügeln zu laſſen. Als 
er Nach mittag vom Karmelkloſter kam, ließ er ſich 
die Geſammtanlagen der deutſchen Kolonie, ihre 
Weinberge, Gärten, Seifenfabrik ꝛc. zeigen und rief 
wiederum ein Mal übers andere ſeinen Beamten 
(oem Muteſarrif von Alka, dem Kaimakam von 
Haifa ꝛc.) zu: 

„Es iſt eine Schande, eine große Schande iſt 
es für uns Türken, nicht auch etwas Rechtes und 
Schönes berſtelen zu können, wie es dieſe Kolonie 
mit ihren ſehr beſchränkten Mitteln vermocht hat, 
und ich erwarte, daß wir von nun an dieſer 
muſterhaften Kolonte keine Hinderniſſe mehr in den 


Interpellation Virchow auch der Itnanzminiſter die 
| änderungen der kirchenpolitiſchen Geſeze ſteht. 
1 
i 


aller Glieder des Reiches gleichmäßig berührt. Ste 

trägt in erſter Linie einen lokalen uad partikularen 
Charakter. Die Hamburger Frage berührt doch 
Y Hamburg ſelbſt ungleich viel näher als irgend einen 
i andern Staat; bei der Altonaer Frage iſt Preußen 
7 ungleich näher betheiligt, als ein Staat des Ober⸗ 
} landes und da die Hamburger Frage von der Alto- 
ö naer nicht zu trennen iſt, beide vielmehr zuſammen⸗ 
» ſchmelzen zu einer Hamburg- Altonaer Frage, fo 
7 liegt es am nächſten, daß Preußen und Hamburg 
die Initiative ergreifen, um dieſe Frage ihrer Lö⸗ 
fung näher zu bringen. Wir würden in der That 
zchts dem Geiſte der Reichs verfaſſung Widerſpre⸗ 
| chendes darin finden, ſondern nur eine Bethätigung 


burger, Lübecker, Meininger sc. haben ihren Bör⸗ 
ſenkours. Liebhaber ſolcher Anlagewerthe mögen 
ſich betreffs des Ankaufs an einen zuverläſſigen 
Banquler, nicht an die gekennzeichneten Loospiraten 
wenden, die nach Beiſpiel der Briganten ihr Opfer 
nicht eher fahren laſſen, bis die ganze Geldleiſtungs⸗ 
fähigkeit aus ihm herausgepreßt iſt. Von dieſer 
Seite offerirte wohlwollende Zahlungserleichterun⸗ 
gen, Theilzahlungen, ſind am überzeugendſten damit 
zu beantworten, daß man den Anbieter am Schopfe 
packt und zur Thür hinausexpedirt.“ i 


— Die Verwaltung der Grünhof -Braueret 
„Bock“ veranſtaltet auch in dieſer Saiſon wieder 
des Sonntags Frei-Konzerte, deren erſtes am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſtattfand und von mehreren 
1000 Perſonen beſucht war, welche die vorgetrag 
nen Mufil-Biecen mit Beifall aufnahmen. 

— Am Sonntag, den 11. d. M. findet 
Grabow a. O. das diesjährige Oder⸗Gau⸗Turnfeſt 
ſtatt und haben ſich bereits 15 Vereine zur Theil 
nahme gemeldet. Am Nachmittag findet ein Feſt⸗ 
marſch durch Grabow nach dem Feſiplatz GKreß⸗ 
mannshof) ſtatt, wo das Schauturnen beginnt, 
während eine Kapelle konzertirt. Sicher werden es 
ſich die Bewohner von Grabow angelegen ſein laſ⸗ 
ſen, die fremden Turner freundlich zu empfangen 
und dies auch äußerlich durch Ausſchmückung der 
Häuſer zu erkennen geben. 

— Die von Herrn Gutke zum Sonntag in 
Bellevue geplante „italieniſche Nacht“ ver⸗ 
ſpricht beſonders effektvoll zu werden, wenigſtens 
ſcheinen die von Herrn Hermann Voß dazu 
getroffenen Dekoratlonen und Illuminationen alles 
darin bisher hier Gebotene in den Schatten ſtellen 
zu ſollen. Das Entree iſt auf 30 Pf. feſtgeſetzt 
und ſind, da die bisherigen Mitglieder des Herrn 
Direktor Raida am Sonntag noch elne Theater · 
Vorſtellung geben, die Preiſe für das Theater er- 
mäßigt. Ein Sitz im Parquet wird 75 Pf, ein 
ſolcher im 1. Rang 1 Mark und auf der Gallerie 
30 Pf. koſten. Zur Aufführung it eine Novität, 
„Marianne’s Lüge“, ein liebevoll ausge ⸗ 
ſührtes Luſtſpiel, in dem ein Bauermädchen durch 
eine Nothlüge zu einem Mann: kommt, dem fie 
ſchon als Kind in Liebe zugethan war, beſtimmt. 
Das vieraktige Stück, das an vielen Theatern be⸗ 
reits mit großem Erfolg gegeben wurde, iſt von 
Herrn A. E. Frißſche gedichtet und wirkt der 
Autor, der hier engagirt war, in ſeinem Stücke 
mit. Möge der Wirth des Lokals wie die Dar⸗ 
teller der Dichtung durch zahlreichen Beſuch für 
ihre Mühe entſchädigt werden. 

— Von einigen unter der Direktion des 
Herrn Raida engagirt geweſenen Mitgliedern des 
Bellevue⸗Theaters if an uns die Bitte ergangen, 
wochmals zu verſichern daß Herr Raida feinen 


vd 


Verpflichtungen nach jeder Seit gerecht ge⸗ 
worden jet. und dieſer ſich durchgus nicht durch die 
Flücht Fab denden entilchei ollen Wir fom- 
men dleſem Wunſche um ſo lieber nach andere 
hielt de Bſatter gern eine den Cha rakter dee . 


Raida ſehr verdachtigende wriiiyenung eee 

+ Bütow, 30. Juni. Der heute hier abge⸗ 
haltene Kram- und Viehmarkt hat im Ganzen be⸗ 
friedigende Reſultate aufzuweiſen. Das Kontingent 
in Rinvoieh war ein fehr großes, aber dennoch 
konnten die Fetthändler ihren Bedarf nicht decken, 
da Maſtvieh nur in geringeren Qualitäten am 
Platze. Der Pferdehandel ging ſchwach. Acker⸗ 


pferde bis ca. 60 Thaler wurden am meiſten be⸗ 


ſchaft wie für den 
größerer Spannung ſieht man allenthalben der Ver⸗ 


lauf die von fo verſchtedenen Selien Anſprüche er⸗ 


gehrt. In Pußſachen und Topfgeſchirr zeigte ſich 
der größte Zuſpruch. 


Literariſches. 

Nordenſkjöld, als der Vasco de Gama unſers 
Jahrhunderts gefeiert und vom Könige von Schwe⸗ 
den zum Freiherrn ernannt, iſt ſeit der Rückkehr 
von feinem Triumphzuge durch Europa und nach- 
dem er ſich von den Ovationen, die ihm beſonders 
in Neapel, Rom, London, Paris, Kopenhagen und 
Stockholm dargebracht wurden, kaum etwas erholt, 
ſofort an die Ausarbeitung des Werks gegangen, 
in dem er der Welt über ſeine epochemachende 
Fahrt Bericht erſtatten will. Je wichtiger die Er⸗ 
gebniſſe dleſer Reiſe für die geographiſche Wiſſen⸗ 
Weltverkehr find, mit um fo 


öffentlichung des Werks entgegen. Daſſelbe wird 
außer in ſchwediſcher natürlich auch in deutſcher 
Sprache erſcheinen, außerdem in engliſcher, franzö 
ſiſcher, italteniſcher, ſpaniſcher, norwegiſcher, finniſcher; 
handelt es ſich doch um eine Reiſe, an der die ganze 
gebildete Welt den regften Antheil genommen hat. 
Beſondere Freude und Genugthuung wird es aber 
in Deutſchland erregen, daß die Veröffentlichung der 
deutſchen Ausgabe, des Nordenſkjöld'ſchen Reiſewerks 
zu allererſt, ſelbſt noch vor der der ſchwediſchen Aus- 
gabe erfolgt. Ste erſcheint im Verlage von 8 
Brockhaus in Leipzig unter dem Titel: „Die Um- 
ſegelung Aſtiens und Europas auf der Vega 1878 
bis 1880. Von Adolf Erik Freiheren von Nor- 
denſkiöld“, und zwar in Lieferungen, um das Pu- 
blikum nicht bis zur Vollendung des Drucks war⸗ 
ten zu laſſen und zugleich die Anſchaffung 
zu erleichtern. Das Werk wird ungefähr 60 Bo- 
gen umfaſſen und mit zahlreichen Abbildungen und 
Karten ausgeſtattet ſein. Nach einer kurzen Ein⸗ 
leitung über die Entſtehung der Expedition und 
ihre Ausrüſtung enthält es in 29 Kapiteln eine 
fortlaufende Schilderung der Reife, it alſo für den 
großen Kreis der Gebildeten beſtimmt, keineswegs 
aus ſchließlich für Gelehrte, obwohl es auch die 
wichtigen Ergebniſſe der Reife für die Wiſſenſchaft 
darlegt. Die erſte Lieferung der deutſchen Ausgabe 
ſoll womöglich ſchon im Auguſt d. J. erſcheinen 
und das Werk noch im Laufe des Winters zum 
Abſchluß gelangen. Als ein Vorläufer dieſes von 
Nordenſkjöld ſelbſt verfaßten Werks iſt die vor Kur⸗ 
zem in demſelben Verlage erſchienene Ueberſetzung 
eines engliſchen Werks „Die Nordppolarreiſen Adolf 
Erik Nordenſkjöld's 1858 — 79“ anzuſehen, das 
namentlich ſeine früheren Reiſen ſchildert und in 
a wie in Deutſchland zahlreiche Leſer gefun⸗ 
en hat. 


Vermiſchtes. 
Die OStt'ſche Millionen ⸗Erbſchaft in Wien, 


voben wurven, um brrentwegen ſe langwierige und 
Herſachungen und Nachforſchu gen an⸗ 
eſtellt wurden — hatte man doch ſogar den alten 

jet hofsruht geflärt un on Be 
richtswegen eine Exhumirung der Leiche bewerkſtel⸗ 
ligt, um in den Taſchen des Fracks, den der Todte 
trug, nach dem ſo ſehnſüchtig erſtrebten Inſtrument 
zu ſuchen — iſt nun dem Fiskus anheim gefallen. 
Das Landesgericht für Civilſachen in Wien hat 
nämlich die Abhandlungsbehörde für die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Martin Ott in einer am 26. d. abge⸗ 
haltenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, diejenigen 
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Erb-Interefjenten, welche zur gedachten Verlaſſen⸗ 
ſchaft ihr Erbrecht anmeldeten und deren Ecbserklä⸗ 
rung zu Gericht angenommen wurde, in der Weiſe 
abzuwelſen, daß, nachdem dieſe Perſonen ihr Erb⸗ 
recht geſetzmäßig auszuweiſen nicht im Stande ſind, 
dieſelben auf den Civilrechtsweg gewieſen werden. 
In Folge dieſer Entſcheidung wird das gegenwür⸗ 
tig 2,072,000 Gulden betragende Verlaſſenſchafts⸗ 
vermögen dem Fiskus übergeben; wenn jedoch die 
auf den Civilrechtsweg gewieſenen Intereſſenten ihr 
Erbrecht im Prozeſſe erweisen, iſt der Fiskus ange⸗ 
wieſen, das Vermögen wieder herauszugeben. 

— Es iſt ein neuer Ort für Stelldichein 
entdeckt worden. Es iſt eine ſchon über Gebühr 
gewürdigte Thatſache, daß die Liebe erfinderiſch 
macht. Leander wurde zu einem Kapitän Boyton 
des Alterthums und Romeo turnte mit Altmeiſter 
Jahn um die Wette, um zu dem erſehnten Ziele 
zu gelangen. Die Liebenden von heute haben wohl 
auch noch Erfindungsgeift, doch begeben ſie ſich nur 
ungerne in Gefahr und — Koſten. Ein Liebes- 
pärchen in Wien, ſchreibt die „Wien. Allg. Z.“, 
belſpielsweiſe, das gegenwärtig auf den heimath⸗ 
lichen Gründen eifrig beſprochen wird, zeigt dies 
wieder auf das Deutlichſte. Der weibliche Beſtand⸗ 
theil des jungen Paares iſt ein wohlgebildetes und 
anmuthiges Mädchen, das bisher von zwei mütter⸗ 


A. lichen Augen mit großer Strenge bewacht wurde. 


Nichtsdeſtoweniger gelang es einem nicht „unebe⸗ 
nen“ Jüngling in üblicher Weiſe den Weg zu dem 
Herzen der jungen Dame zu finden, und Beide zu- 
ſammen wußten ſich bald ein angenehmes und ſtan⸗ 
desgemäßes „Stelldichein“ zu ſichern, das ihnen die 
Gelegenheit eines täglichen und ungeſtörten Ver⸗ 
kehrs bot. So oft ſich nämlich ein Leichenzug 
durch die Martahilfer Hauptſtraße in Wien be⸗ 
wegte, ſchloß ſich das junge Mädchen dem Zuge 
zur Kirche an und nahm nach der Einſegnung in 
einer der geräumigen Trauer - Equipagen Platz, 
welche dem Leichenwagen zu folgen pflegen In 
dieſer Equipage ſaß aber wunderbarerweiſe regel- 
mäßig auch ſchon der Herzallerllebſte, und bis zum 
Central-⸗Friedhofe hinaus und von dort zurück hat⸗ 
ten die jungen Leutchen nun Gelegenheit, ſich gründ⸗ 
lich auszuplaudern. Solcherweiſe genoſſen die Lie- 
benden reizvoll und taxfrei einige Wochen hindurch 
ihr ſtilles Glück, bis endlich die ſchon erwähnten 
mütterlichen Argusaugen auch den ſonderbaren 
Spazierfahrten auf die Spur kamen. Vorgeſtern 
ereilte die Liebenden die Kataſtrophe. Eben wollte 
das Mädchen in den traulichen Wagen ſteigen, als 
ſie von mütterlicher Hand gewaltſam erfaßt wurde. 
Der junge Held ſprang aus dem Wagen, um ſei⸗ 
nem Lieb beizuſtehen, als er aber den fürchterlichen 
Blick der mütterlichen Augen ſah und den Schall 
der auf den zarten Wangen thätigen kräftigen 
Hand hörte, faßte er ſich ein Her) und — ent⸗ 
Dies iſt der traurige Ausgang einer helteren 
Liebesgeſchichte 


— Am 27. April kraf, wie die leßten Süd⸗ 
ſer⸗Nachrichten vom Mai aus Honololu⸗beſagen, 
die deutſche Korvette „Vineta“, Kapitän Zirzow 


mit 19 Geſchußen und 39 Waun Oeſagung, 
nach zwanzigtägiger Fahrt aus Acapulco in Hono⸗ 
lolu ein; bereits im Jahre 1876 hat dieſen Kriegs · 
ſchiff, damals unter dem Befehle des Grafen Monts, 
die Sandwich-Infeln beſucht. Der deutſche Verein 
von Honololu gab den Offizieren des Schiffes eine 
Soirte, wobei ſich leider der Unglücksfall ereignete, 
daß beim Kegelſchieben eine vom Aſſiſtenz⸗Schiffs⸗ 


arzt der „Vineta“, Dr. Brunhoff, geworfene Kugel 
einen Eingeborenen ſo unglücklich am Kopfe traf, 
daß er am nächſten Tage ſtarb. Die gerichtliche 
Unterſuchung ſprach Dr. Brunhoff von Schuld frei; 
die Begräbnißkoſten des Verunglückten wurden von 
dem deutſchen Konſulat beſtritten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


= eis, a Juli. Nach dem definitiven Re⸗ 
ultate erhielt bei der hieſigen Reichs tagserſatzwahl 
Ed (Fortſchritt) 4458, Brehmer (nat.-⸗Ib.) 2739 
und Schwartz (Sozialdemokrat) 1322 Stimmen. 
Ed iſt ſomit gewählt. 


Ems, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
machte geſtern Nachmittag mit Ihrer königl. Hoheit 
der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 
eine Spazierfahrt und wohnte Abends kurze Zei 
der Vorſtellung im Kurſaaltheater bei. Heute frü 
machten die hohen Gäſte gemeinſchaftlich die ge 
wohnte Brunnenpromenade. 


Paris, 2. Juli. Nach der „Agence Havas 
aus Belgrad zugegangenen, bis jetzt anderweitig 
nicht beſtätigten Nachrichten, wäre Haſſan Paſcha 
in Novibazar bei dem Verſuche, einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Chriſten und Muſelmännern zu ver⸗ 
hindern, von Anhängern der albaneſiſchen Liga ge⸗ 
tödtet worden und der telegraphiſche Verkehr mit 
Novibazar unterbrochen. 

Brüſſel, 2. Juli. In dem Erlaß des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten an den bel⸗ 
giſchen Geſandten beim Vatikan betreffend den Ab⸗ 
bruch der diplomatischen Beziehungen zum päpſtli⸗ 
chen Stuhle heißt es: Die Aufrechterhaltung der 
Geſandtſchaft war möglich, ja ſogar nützlich, 2 
lange der Papſt den Kämpfen fern blieb, die in 
Belgien von den Biſchöfen gegen die Geſetze und 
nationalen Inſtitutionen erregt wurden und ſeinen 
Einfluß dazu verwandte, die Feindjeligkeiten zu mil⸗ 
dern. Die Aufrechter haltung der Geſandtſcha 
wurde aber unmöglich von dem Augenblicke an, wo 
der Papſt zum Widerſtand gegen die Staatsgeſeßz 
ermuthigte. Obwohl er mit angeſehen batte, u 
ereejfio und inopportun die von den Biſchöfen be/ 
züglich des Schulgeſetzes getroffenen Maßnahm 
waren, giebt der Papſt jetzt in Folge einer unbe 
greiflichen Aenderung feiner bisherigen Haltung d 
von den Biſchöfen erlaſſenen Inſtruktionen ein! 
Zuſtimmung. Unter dieſen Umſtänden hält es i 
Regierung für ihre Pflicht, die Geſandtſchaft abzu 
rufen. 

Petersburg, 2. Juli. Heute erfolgte die Pu 
blikation des Urtheils in dem vor dem bieſig 
Militär⸗Kreisgericht verhandelten Prozeſſe gegen d 
Kleinbürger Obnorsky und Peterſon und den Bau 
Smirnoff, vor denen der erſtere der Augehörtaf 
zu einer geſetzwidrigen Gefellſchaft zum Umſturz de 
Staatsorvnung und Verbreitung aufrühreriſch 


Schriften, die beiden letzteren der Nlchtanmeldu 
des Aufenthaltsorſes Obnorsky's angeklagt waren 
Verluſt⸗ aller R und 


Obnorsk zum 
zehnfehrigen Feſtungs arbeiten verurtheil ie 
zu dreimonatlichem und Smirnoff zu einmonatliche 
Arreſt. . 

Waſhington, 1. Jull. Die Schuld der V 
einigten Staaten hat im vergangenen Monat 
10,210,000 Dollars abgenommen. Im Staa 
ſchatze befanden ſich ult. Juni 20,109,000 Do 
in Metall. 
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In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


Die dritte Dame, welche ein wenig im Hinter⸗ 
grunde ſaß, Mrs. Palmer, war die verwittwete 
Schwägerin des Hausherrn, Miß Alicens leibliche 
Tante und fo zu jagen, da ſie nach dem Tode ih⸗ 


res Gatten, ſchon vor zwölf Jahren, zu ihrem 


Schwager gegangen war, ihre zweite Mutter ge⸗ 
worden, denn Mr. Palmer hatte die von ihm über 
Alles geliebte Gattin nach einer zehnjährigen glüd- 
lichen Ehe durch den Tod verloren. 

Die hellblauen Augen der in himmelblaue Seide 
gekleideten Miß Birch haſteten in dieſem Augenblick 
mit boshafter Neugiede an dem unbeweglichen Ant⸗ 
litz ihrer Freundin, die mit einem fragenden Blick 


zu ihr hinüberſah. 
„Du ſprichſt, wenn ich nicht irre, von Papas g 


Korreſpondenten?“ fragte Alice langſam. 

„Nun ja, von Mr. Francis,“ verſeßzte Miß 
Birch lauernd, „mein Bruder Edgar, der ihn ſonſt 
nicht zu beachten pflegt, wunderte ſich, daß ein — 
tergebener Mr. Palmers ſich wie ein e 4 
geberden und den prächtigſten Fuchs in ganz 


don reiten dürfe.“ 
„Nun, und was fragte Miß Alice 


leichgültig. . 
N 1 0555 meint, daß Dein Papa pur) dieſen 
Korreſpondenten kompromittirt werde. 

Die Tochter des Hauſes zuckte die Achſeln. 

Was Dein Bruder meint und worüber er ſich 
wundert, wird meinem Papa ſehr gleichgültig ſein, 
Birginta! — Mr. Francis wird das Zeug zu 
einem Gentleman und den Fuchs, auf welchem er 


weiter?“ 


ſpagleren reitet, bezahlt haben, wozu alſo das un⸗ 


nöthige Ereifern!“ 

„Ich ſagte ihm ungefähr daſſelbe,“ verſetzte Miß 
Birch, ihre Taktik ändernd, „und wenn mich nicht 
Alles trügt, ſo plagt meinen Bruder dle Eiferſucht. 
Du weißt, er zählt zu Deinen glühendſten Ver⸗ 
ehrern —“ 

Miß Alice richtete ihre kalten ſtahlgrauen Augen 
auf die Freundin, jo daß ditſe verwirrt den Blick 
ſenken mußte. 


eee eee eee ee eee 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 2. Juli Wetter leicht bewöltt. Temp. 
22° R. Barom. 28,2. Wind WN 
Weizen höher, ver 1000 Klar loto gelb in 214— 218, 


weiß 5220. per Juli 215,5—218,5 bez. per Juli⸗ 
Auguft Bun bez., ver September⸗Oktober 194 
ez. u, Bf. 


Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 192 -196, 
ruſſ. 188—192, per Juli 184—187 bez., 186,5 Bf. 


n Gd. per Juli⸗Auguſt 172,5— 1783 bez., per Sep⸗ 
tember fi r 16 


162,5 bez 
Berite ohne Han 
Hafer unberände: 1000 Klar loko Bon 
150—156 bez 


1060, cut. 
N. fe 8 1000 Alg: 

259 Gd 

R 100 


int ec 


ver Sentember⸗Oktober 56,25 Bf. 
Spiritus feſter, per 10,000 Biter % loko ohne Faß 
7995 de per gun > 7 per Julien 
„6 bez., per Auguſt 64,2 bez., ber Auguſt⸗ September 
63,3 bez., ber Ser tember Oklober 57,6—57,7 2 
Petroleum ver 50 Kilo loko tr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 4. Juli, werden predigen: 
„In der Schloß Kiache n 
Herr Prediger de Bourdeaur um 871 u 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ben 
(Abendmahl, Beichte am Sonn in um 6 Uhr.) 
Nachm. 2½ Uhr Jahresfeſt des ev. Jüngleigs⸗Vereins: 
Herr Paſtor v. Ranke aus Gütergoß androtsdam. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Br a a“ ri 
err Prediger Pauli um r. 
Nach der Predigt Belt und Abendmahl!) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifions-Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. ienft.) 
Herr Paſtor Friedrichs ee 
aſtor [4 um 2 r. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendwbl) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
der St. Peter- und Pauls-Kirche: 
. ah n iche und Msenbmiabl) 
€ eichte un endmahl 
Herr Superintendent Hasper a 2 Ar. dienst) 
In der Gertruß- Arche: tes a 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Im Vohanniskloſter-Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Fe er 
err Prediger Hübner um 10 Uhr. 
en 955 Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10'/ Uhr. 
Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Männer- Verein. 


Sonntag, den 4 Juli: Feier des 37. Stiftungs- 
eſtes. Der Gottesdienst findet in der Schloßkirche um 
2½ Uhr ſtatt; die Feſtpredigt hat der Präſes des öſt⸗ 
lichen Jünglingsbundes, Herr Paſtor von Ranke 
aus Gütergotz bei Potsdam, gütigſt übernommen; ge⸗ 
druckte Lieder werden an den Kirchthüren vertheilt. 
Die geſellige Nachfeier findet im Penſionatsſaale zu 
Weſtend ſtatt. Alle Freunde und Gönner des Vereins 
werden hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand. 


1 von 9 Sgr., Neue Teſtamente v. 2½ Sur 
Dibeln an bei Oh. Amabe, gr. Schanze 7, IV. 


im 
| 
lolo der 


loke she aß 


68,5 — C 


Dann ſprach ſie mit einer unnachahmlichen Ge⸗ 
berde der Verachtung: 

„Ich bedaure die Zeit, welche Mr. Edgar zu 
dieſer Verehrung vergeudet. Er hat ebenſo wenig 
Grund hierzu wie zu einer Eiferſucht, welche ſich 
erkühnt, meinen Vater und mich herabzuſetzen. Ah, 
Tante,“ wandte ſie ſich an Mrs. Palmer, welche 
mit halbgeſchloſſenen Augen die Unterhaltung an⸗ 
gehört, „es wird ſpät zum Diner, wie ich ſehe.“ 

In dieſem Augenblicke öffnete ein Diener die 
Thür, um Mr. Palmer mit einem Beſuch zu mel⸗ 
den. Miß Alice blieb ruhig in ihrem Seſſel lie⸗ 
gen, da ſie in dem Beſuch den Korreſpondenten 
vorausſetzte. 

Sie ſah ein wenig überraſcht auf, als der Vater 
ihr „Mr. Horatio Bennett“ aus Newyork vorſtellte, 
doch war auf ihrem Marmorantlitz nicht die leiſeſte 
Spur davon zu bemerken, welchen Eindruck dieſer 
Beſuch auf ſie gemacht. 

Herr Palmer bot Miß Birch und feiner Schwä⸗ 
erin den Arm, um ſie in das parterre belegene 
Speiſczimmer zu führen, während Mr. Bennett die 
- = a. hinabgeleitete. 

er Amer kaner mußte ſich geſtehen, daß Mi 
Aliet das ſchönſte Weib ſei, welches ihm 5750 
vorgekommen und daß 


entfernteſten verſtanden, ihren wunderbaren Zauber 
wiederzugeben. 


gabe, allen Geiſt, der ihm zu Gebote ſtand, auf, 


Mahl ſoll, 
babe, durch 


Gewerh 
für Pommern und M 


e- Ausftellung 


liche Würze fo nothwendig dünkt, gänzlich entbeh⸗ 
ren zu können oder es gar gefliſſentlich zu ver⸗ 
bannen.“ 

„Sie irren, Sir!“ bemerkte Alice ſchlagfertig, 
und ohne mit den Wimpern zu zucken oder einen 
Zug ihres marmorkalten Antliges zu verändern. 
„Wir halten im Gegentheil nur ein fades und 
geiſtloſes Geſchwätz für ſchädlich und leiſten deshalb, 
um den gaſtronomiſchen Genuß uns nicht verküm⸗ 
mern zu laſſen durch eine ſolche aufgezwungene 
Marter, lieber Verzicht auf jegliche Unterhaltung.“ 

„O, Alice!“ rief Palmer halb erſchrocken, halb 
zürnend. 


„Bah, Mr. Palmer!“ bemerkte Miß Virginia 
Birch lachend, „ich wette zehn gegen eins, daß die⸗ 
ſes Vorpoſtengefecht bald genug zu einer gegenſei⸗ 
tigen Waffenſtreckung führen wird. Laſſen Sie ſich 
nicht einſchüchtern, Mr. Bennett!“ ſetzte ſie mit 
koketter Schalkhaftigkeit hinzu, „meine theure Freun ⸗ 
din liebt es, die Stärke eines unbekannten Geg⸗ 
ners auf derartige Proben zu ſtellen —“ 

„Gegners?“ unterbrach Alice fie kalt und weg⸗ 
werfend, „Du ſprichſt in Räthſeln, Virginia!“ — 

„Deren Löſung auch mir ein nicht geringes 
Kopfzerbrechen verurſachen dürfte, meine Gnädigſte!“ 
ſiel der Amerikaner raſch ein, „obwohl ich nicht 
leugnen mag, daß eine ſolche Gegnerin mich mit 
Stolz erfüllen könnte.“ 


„O, laſſen wir dieſe unnöthigen Plänkeleien, 
mein werther Str!“ rief Palmer mit ſchlecht ver⸗ 
hehltem Unmuth, „daß es dem leiblichen Neffen 
meines alten Jugendfreundes in meinem Haufe ge- 
falle, muß, ſo denke ich, meine erſte Sorge ſein 
und hoffe ich nach dieſer Erklärung auf eine freund · 
liche Rückſichtnahme, um engliſche Gaſtfreundſchaft 
nicht in Verruf zu bringen.“ 

„um Verzeihung, Nr. Palmer!“ verſetzte Ben⸗ 


ich keine zu hohe Meinung von ihrem Geiſte 
gehabt?“ 

„Bravo! bravo!“ rief Miß Birch, wie ein fröh⸗ 
liches Kind in die Hände klatſchend, „jetzt wird es 
intereſſant, Mr. Palmer!“ 

Miß Virginia gehörte zu jenen Damen, welche 
mit 26 Jahren noch immer ſich einbilden, die 
Naivetät eines Kindes zu beſitzen und damit die 
Männerherzen bezaubern zu können, eine Verblen⸗ 
dung, welche Alice als ein Attentat auf jeden Er⸗ 
wachſenen und als die Urſache bezeichnete, warum 
Miß Birch trotz ihres väterlichen Reichthums noch 
unvermählt geblieben. Man nannte ſie des halb 
uur: „L'enfant ter ible.“ 

Auf das „Bravo“ dieſes Kindes hatte Alice nur 
ein mitleidiges Achſelzucken, da fie es ſich feſt vor⸗ 
genommen zu haben ſchien, dem amerikaniſchen Gaſte 
ihre Abneigung in jeder Weiſe fühlen zu laſſen. 
Sie empfand in ſeiner Nähe etwas wie beim An⸗ 
blicke einer Spinne, einen unerklärlichen Widerwil⸗ 
len, den ſie zum Theil auf jene Nationalität ſchob, 
da Amerika mit feinem Nankeethum ihr ſtets anti⸗ 
pathiſch geweſen, wie ſolches Palmer ſehr wohl 
wiſſen mußte. 

„Was ſich lieben ſoll, neckt ſich zuvor,“ flüſterte 
Virginia dem Haus herrn kichernd zu, „ich wette 
mit Ihnen, Mr. Palmer, daß Mr. Bennett reüſſirt 
und unſere Alice nach Newpork entführt.“ 

„Hm, hm,“ machte Herr Palmer, ſein Glas fül⸗ 
lend, „laſſen Sie dieſe Prophezeiung nicht laut 
werden, Miß Birch! Und nun gar eine Wette, 
— wenn Alice davon hörte, würde ſie keinesfalls 
den Gewinn Ihnen gönnen.“ 

Er hob nach dieſen leiſe geſprochenen Worten 
ſein Glas, verbeugte ſich gegen Mr. Benneit und 
ſprach laut und feierlich: 

„Erlauben Sie mir, Sir! auf die Geſundbelt 
und das Wohlergehen Ihres Herrn Onkels, Mr. 


nett lächelnd, „ich verfteie Ihren feierlichen Ernſt John Bennetts, zu trinken!“ 


durchaus nicht. Wir Amerikaner find es gewoont, 
der Lady im Hauſe uns unbedingt zu beugen, der 
roheſte Menſch dürfte es nicht wagen, ſich gegen 
dieſes Geſetz zu verſündigen. Weshalb nun ſollte 
ich mich verletzt fühlen, wenn die Herrin dieſes 
Hauſes ſich meine Unterhaltung verbittet, weil ich 
unglücklicher oder ungeſchickter Weiſe ein fades 


eckleuburg zu Anklam. 


Die hieſige Gewerbe⸗Ausſtellung wird am 4. Juli er., Mittags 12 Uhr, eröffnet und dauert bis 


zum 26. Juli. 


Am 14. Juli findet ein Probepflügen und eine Prüfung landwirthſchaftlicher und gewerblicher 


Maſchinen und Gers the ſtatt, worüber ſ. 

Geöffnet iſt die Ausſtellung an den Wochent 
Sonntagen von Vormittags 11 Uhr ab). 

‘ Jed nutag, Dienſtag und Fr Nack 

Schüt a Ortceriizt. 

Sttriiisfartenrt a) für den einmaligen Beſu 

f Stindetn unter 8 Jahren iſt der Zutritt nicht 
Anklam, im Juni 1880. 


A 55 Bf., 54,5 Gd. 


anderer 


8. 


2. Ziehung am W e 


1000 Gewinne t. Werthe v. 55300 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Babcn. 


onceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 


1091 Gew. i. Beſammttw. v. 22000 


1500 Gewinne 1. Werthe d. 80800 


3. beſondere Programme ausgegeben werden. 


n 
agen von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr (an den 
Im, von 8 bis 7 Uhr, wird auf dem Ausſtellungsplatze 


Ba rn 2 | 1 Nen 
ch zu 50 Pf. auf d 


1ertafter, von 8—14 Ja 


Das Anusſtellungs⸗C 


hren nur m 


Staaten. 


Ziehung am 9. Aug. 880. 5. Ziehung vom 18. bis ZU. Seibr. 1880. 


2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 


— — 


5 Mark up: e 
5. Juli 1880. 19m 1 wal 12000 1 à 60000 60000 
Preis des Looſes ?: 2% 1 à 30000 30000 
2 Mark. 1 600 1200 1 a 10000 10000 
—— sa % 1 5000 5000 
—! ͤ LE A000 A000 
ew. i. W. v. 2 50 72 7 

1 5000 1270 Ga. Wesen. 5.25400 5 à 3000 17900 

1 1 3000 1500 Gewinne i. Werthe v. 68600 5 ä 2000 1000 
1 5 2000 U Bebung am 10.5 880. 15 à 1000 15000 
„ Preis des Looſes 2 Mark. a 600 9000 

1 Pi 1000 at Dat 15 Gewinne 
2 Geivinne s 600 1200 1 Cewinn . BB „ 45000 20 „ 500 10000 
; „ 500 1500 1 1 200% 25 1 300 7500 
„ 300 1500 „ 0 
10 2 Gewinne » 1000 2000 30 200 6000 
% n e,, e ee a 120 „ 100 12000 
50 7800 10 N 80 50 17500 
Fee e gl 2000 2 
| Gew. Geſammtw. v. 12800 900 „ 1 0 ‚7500 4410 6m. i. Geſammtw. v. 89000 


5000 Gew. i. Werthe v. 300000 


Beſtellungen auf Tooſe zur zweiten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 1 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle 5 Claſſen nimmt entgege 


die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


zulegen reſp. 


7. Schering 's Pepsin-Essen2, 


bei Poſtanweiſungen 10 Pig. mehr einzahlen zu wollen. 


ET EEE Cb obo ( 


Porto bei Poſtvorſchuß fehr thener. 


mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit 
die Folgen übermässigen Genusses von 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit 


der Verdauu 
Spiritus u. 505 w. werden durch 


Sodbrennen, Magenverschleimung, 
diese. angenehm 


beseitigt., Preis per Flasehe 1 M. 50 und 2 M. 


I. Schering's reines Malzextrast, Bewührtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


wöchnerinnen u. Kinder, 


E. Schering's Malzextract mit 


sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis Per, Flasche M. 1,00. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk. 


solchen; 
Droguen“ 


Scherin 


welehe an sogenannter „englischer Krankheit“ 
Chemienlien, deutsehe und ausländische 8 


Schwächlichen Kindern, namentlich 


(Rachitio) leiden, zu empfehlen. 
eeinlitäten empfiehlt 


s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 


a 


Ijarent, „ich bitte um Verztivung —“ 
Thema erwählt und damit bewieſen habe, daß! 


Herr Horatio ergriff ein wenig zu haſtig ſein 
gefülltes Glas und ſtieß in der Eile jo heftig mit 
dem Hausherrn an, daß die Gläſer zerſprangen und 
der Wein wie ein rother Strom über die Tafel 
ſich ergoß. 

„O, über meine Ungeſchicklichkeit!“ rief er er⸗ 


„Iſt nicht der Rede werth, Str!“ unterbrach 


Termine vom 5. bis 10. Juli. 
In Subhaſtationsſachen: 
5. A⸗G. Cammin. Das dem Fiſcher Wilh. Eich⸗ 
55 I gehörige, zu Berg Dievenom bel. Grundſt. 
6. A.-G. Stettin. Der dem Kahnſchiffer A. Thoms 
aus Carlshof gehörige, hierſelbſt im grünen Graben 
feſtgelegte Hafftahn. 
AG. Demmin. Der dem Eigenthümer Fr. Erdm. 
Köhn geh., in Beggnow bel Bauerhof. 
A.-G. Wolgaſt. Die dem Büdner Martin Knaack 
geh., in Bannenin bel. Gryndtück⸗ 


Saus d m 


m us 
urnſol „ daſelhſt, uſtr. 10 . Grundſt. 
8 I=. Stettin. Das dem K ann Fr. Poll 
| gehörige, in Bredom bel. -Srundfii. —— 
9 As. Jacdoshäen Die dem Seher Carl Gottt 
Schulz geh., zu Ve 38dorf bel. Grundſtücke. 


A. ⸗G ettin, 
Behnke ı 
Grundſtück. i 

9. A.⸗G. Naugard. Das dem Vorwerksbeſitzer Aug. 

Brüſch gehörige, bei Naugardbel Vorwerk Maskow. 

A⸗G. Neuwarp. Das dem Bootsſchiffer u. Gaſt⸗ 

wirth Joach. Zollatz geh., zu Altwarp bel. Grundſt. 

A.⸗G. Demmin. Die dem Reſtaurattur Fr. Lüthen 

gehörige, daſelbſt bel. Grundſtücke. 

A⸗G. Swinemünde. Das dem Kaufmann Aug. 

Hoffmann gehörige, daſelbſt, Lindenſtr. 14, bel. 

Grundſtück. . 

Das zur Rittergutsbeſitzer Ed. Plath'ſchen Nachl.⸗ 
Concursſache gehörige. Grundſtück, Swinemünde, 
Kirchenſtraße 6. 

In Konkurs ſachen: 

6. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗ Termin: Maurermſtr. 

Guſt. Urban hierſelbſt. 8 a 

rſter Termin: Brennereibeſitzer F. Sellin hierſ. 

8. A.⸗G. Stargard. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann 


Aug. Tettenborn daſelbſt. ; 
A⸗G. Swinemünde. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
Gutspächter 


as dem Kleinhändle 2 


terſelbſt, Jalkenwalderſtr. 125, bel. 


10. 


Georg Berg daſelbſt. 0 
9. A.⸗G. Pier in . 2555 Termin: 
ugo Pieper zu Molftow. 
IE Alt anne Prüfungs⸗Termin : Maſchinen⸗ 
bauer Jul. Dunkel daſelbſt. j 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs = Termin: Kaufmann 
Benno Michaelis hierſelbſt. 8 
Erſter Termin: Kaufmann Waldemar Müller 


10. 


hierſelbſt. 
3. 5 atenl⸗Burean 
3 5 3 5 Brandt Va roche 
N 


Coupons-Einlösung. 
Die am 1. Juli d. Is fälligen Coupons 
folgender Effecten werden ſchon jetzt an meiner 
Caſſe franco eingelöft: 


Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfandbr., 
Mecklenburg. Hyp.⸗ u. Wechſelb.-Pfdbr., 
Pommerſche Hyp.⸗Actlen⸗Bank⸗Pfdobr., 
Ruſſ. 77er Anleihe, 
„ II. Orient⸗Anleihe, 
„ Bodener.⸗Pfobrfe., 
Oeſterreichiſche Silberrente, 
9 Prioritäten, 
a Franz⸗Staatsbahn, 
Ungariſche Goldrente, 
1 Oſtbahn. 
Warſchau⸗Wiener Prioritäten. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Stettin. 


Alice ihn kalt, indem fie ſich erhob, „Du erlaubſt, 
daß wir uns zurückziehen, Papa?“ wandte fie fi 
dann ruhig an Herrn Palmer, den das kleine Er⸗ 
eigniß ganz faſſungslos gemacht zu baben ſchien. 

„Ja, ja, mein Kind,“ ſprach dieſer mühſam, 
ehm, hm, wir ſehen uns beim Thee wieder. — 
Sie erlauben, Mr. Bennett, wir rauchen noch eine 
Cigarre vor dem Thee.“ 

Der Amerikaner hatte ſich erhoben, um den 
Damen ſeine reſpektvolle Verbeugung zu machen. 
Er ſchien ſich vollſtändig wieder gefaßt zu haben 
und bedauerte ſein Mißgeſchick, welches ihn in der 
Regel den Damen gegenüber verfolge. 

„Gott ſteh mir bel!“ meinte Miß Birch, in dle 
naive Rolle fallend, „ſiehts nicht aus, als ob die 
Tafel in ein Schlachtfeld ſich verwandelt und Blut 
den winterlichen Boden beſudelt hätte?“ 

Sie lachte herzlich über ihren Witz, der ſich auf 
das ſchneeweiße mit Wein getränkte Tiſchtuch bezie⸗ 
hen ſollte, doch nur Mrs. Palmer hielt es in ih- 
rer Gutmüthigkeit für eine Pflicht, in dieſe Heiter⸗ 
keit mit einzuſtimmen, während Alice ſich ſtumm 
entfernte und die belden Herren unbehaglich vor 
ſich hinblickten. 

„Ein ſchlechtes Omen!“ murmelte Palmer kepf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Auf Wlederſehen, werther Sir!“ rief Miß 


Neu Strelitzer 
Ausstellungs - Loose. 


Mit Genehmigung einer hohen Landesregierung und 
eines hochl. königl. Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 

Zur Verlosſung find beftimmt: Gold⸗ u. Silber⸗ 
Sachen, Möbel, Pianinos, Wagen, Fahr⸗ u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäfche, Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtände, Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten 2c., 
darunter ein Gewinn im Wertße von 2000 M., ein 
Gewinn im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 à 500 M. ꝛc., in Summa 
2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. 


Ziehung am 5. Juli 1880. 
Die Re wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 


Looſe & 1 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen SUR bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen 


aul von 3 Mark Kopialien bei mir zu erhalten 
ind, 


J., früh 9 Uhr, 
bei annehmbarem Ge⸗ 
bote und nachgewieſener Zahlungsfähigkeit ſchon vorher 
{ Die Dieter find an 
Juli gebunden. 

li 1880 


auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 


Ein neues Haus in Grabow ane reellen Käufer preisw. 
zu verk Näh. i. d Exp. des Stett. Tagebl., Mönchenftr. 21. 


BMestawurani 


in 11 15 Lage iſt ſofort vom Wirth des Hauſes an 
kautionsfähigen Reſtaurateur zu übergeben. 
Adreſſen unter C. Z. 21 in der Expedition des 


Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


in gutes eing. Reſtaurant iſt mit allem Zubehör 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Adreſſen werden unter M. K. in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Mönchenſtr 21, erbeten 


Eine Restauration 


oder Gaſtwirthſchaft wird zu pachten geſucht. 
Adr. unter A. L. 3 in on d. Bl., Mönchen⸗ 
ſtraße 21, erbeten. 


Grundſtück Verkauf. 


In einer bedeutenden Kreisſtadt Niederſchleſſens mit 
Induſtrie iſt veränderungshalber ein Grundſtück mit 
2 Häuſern an der verkehrsreichſten Straße der Stadt, 
in einem derſelben wird ein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delieateß⸗Geſchäft betrieben und in 
dem anderen Zſtöckigen neuen Hauſe, welches mit erſterem 
durch Hofraum verbunden und an einem ſehr großen 
Marktplatze, auf welchem alle Wochen⸗ und ER 
abgehalten werden, gelegen ift, befindet ſich eine ſehr 
eine gangbare Reſtauration. Außerdem liegen in 
gauz unmittelbarer Nähe eine Real- und höhere ürger⸗ 
Schule und Gericht. Die Häuſer verintereſſiren ſich 
auf 11,000 Thlr. und ſollen für 9000 Thlr. mit 
3500 Thlrn. Anzahlung verkauft werden. Hypotheken 
feſt und ſicher. Uebernahme ſchon am 1. October er. 
Offerten unter . WW. 150 poj.l. Grünberg ſi/ Schl. 
Eine gute Land⸗Schloſſerei n. Schmiede mit ſämmt⸗ 
lichem Werkzeug nebft Wohnung iſt fofort zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen. 
Näh, im Reſtaurant 


von F. Suhr, Breiteſtr. 67. 


Birch, dem Amerikaner mit herausfordernder Kofet- 
terie zuwinkend. „Beruhigen Sie, bitte, unſern 
theuren Mr. Palmer, der den Zufall in der That 
ernſt zu nehmen ſcheint. Man möchte ſich faſt vor 
Jbnen fürchten, Mr. Bennett!“ ſetzte fe, der Thür, 
durch welche Alice bereits verſchwunden, zutänzelnd, 
in ihrer nalven Gewohnheit hinzu, „Sie ſehen in 
dieſem Augenblick dem Vampyr ähnlich, der ſeine 
drei Opfer ſucht. Nehmen Sie ſich in Acht, wir 
ſind noch keine Bräute.“ 

Sie drückte lachend die Thür hinter ſich zu. 

Herr Palmer murmelte einige unverſtändliche 
Worte, deren Sinn nicht eben ſchmeichelhaft für das 
ſchreckliche Kind lautete, während Herr Horatio ein 
wenig bläſſer geworden war und mit einem er- 
zwungenen Lächeln, das eher einer Grimaſſe ähnelte, 
der neckiſchen Miß nachſchaute. Dann blickte er 
ſtarr und finſter auf das rothgefüärbte Tiſchtuch und 
lachte plötzlich jo kurz und ſpöttiſch auf, daß der 
Haus herr erſchreckt zufammenfuhr. 

„Miß Birch iſt wahrhaft witzlg,“ 
Mann, 
Sir!“ 

„Binden Ste?" meinte Palmer zerſtreut. 

„Nun freilich — hörten Sie denn nicht, Mr. 
Palmer, wie ſie mich mit dem Vampyr verglich?“ 
„Ach, welche Narrheit!“ verſetzte der Kaufmann 


rief der junge 
„in der That von einem klaſſiſchen Humor, 


Vertretungen und 
Deutſchlands; 


Specialität: 


Banart ſelbſt 
— Kisten ul ch durch 
und angenehme Spiel 
Die Inſtrumente 
ſich daher in jeder 
Academieen und 
Inſtrumente bekannt und eingeführt ſind. 


Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des 


3—4 Wochen. 


für den Kaufpreis bis 
Die nöthige Stimm 
erſten Jahre vollſtändig koſten 
Jeder innerhalb des; 
Wohnort der Käufer reparirt. 
Zahlung erfolgt bei voller Zufrieden! 
jährlichen Raten; bei 0 Wlan entſpre 
Geringſte Monatsrate 20 Mark, Vierteljahrs 
geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in 


der 
os bewirkt. 


In letzter 
kennen zu lernen., Be 
Concert⸗Tournée ſandten, dieſelben haben ſich 
müſſen Sie ja auch aus d 
aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich 
meiner Erinnerung ſind, — die ich mit gleiche 
Poeſie athmeten, und vom duftigſten Pian 
klangreich waren. Ebenſo erfreuten mich Ihre 
in Berlin 1 = „zb fand die Ihrerſeits 
Fahren 
ren herrlichen Inſtrumenten entzückt 
** Berit, im Mai 1880. g 


0 
ſein. 


Bei meiner neulichen vorübergehenden 
hatte ich das Vergnügen, ein neues Pianino 
Stettin kennen zu lernen. 
elegantes Aeßere, ſowie namentlich durch hervor 
lang fortklingenden Ton, Egalität in der 
Wirkung des re Pedals 
Mahe empfehlenswerth fand. 


und 


Die Pachtung einer Hotelwirthſchaft in einer reis: 
ſtadt Hinterbommerns, Bahnſtation, ift krankheitshalber 
zu cediren. Verbunden damit it ein Material“ und 
Kolonial⸗Waarengeſchäft, Luſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
Saal zur Abhaltung von Luſtbarleiten, Vorſtellun⸗ 
gen ꝛc., Wirthſchaft in ſehr gutem Zuſtande, Geſchäft 


flott im Gange. 

Erforderlich pp. 12000 M. zur Uebernahme der Be⸗ 
ſtände und Abſtand; Anzahlung 6000 M; Reſt in 3 
reſp. 6 weiteren Monaten zahlbar. 

Reflektanten erhalten weitere Auskunft auf gefl. An⸗ 
frage unter St. D. 9 in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 

W achten E000 

Auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Schiffbaulaſtadie 2 iſt 
1 Pferdeſtall zum 1. Auguſt d. J und 1 kleine Woh⸗ 
nung ſofort durch den Stadthofmeiſter HMartig zu 
vermiethen. 


Handelsgeſchäft 


und Drehrolle zu verkaufen 
Wilhelmſtr. 22. 


Stettin, \ 
große Domſtraße 1415, 


2 2 AN Y 1 ** a 4 
NEE Narr? 


officielfer Sieferant für Kgl. Seminarien u. Prüparandennaſtalten, 
correſpondirendes 


der Academie für Kuuſt und 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1829. 
Filialen in faſt allen größeren Städten 
in Rußland: Riga, Odeſſa; in Holland: Leyden, 
Rotterdam, in Italien: Mailand. 


Fabrik und grosses Lager 
von Flügeln, Pianinos, Salons- und Kirchen-Harmoniums. 


Pianinos, ganz in Metallrahmen mit Cello⸗Reſonanzboden und 
Repetitions⸗ Mechanik, welche 
9 elima 


ſind aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 
Hufe ausgezeichnet gut, weshalb dieſelben in den bedeutendſten Conſervatorien, 
königl. Unterrichts⸗Inſtituten als 


Bezugs Bedingungen: 


Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 


Die Zuftrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verficherter Lieferungszeit 
um Beſtimmungsorte 
Atrumente wird dur 
eitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 


eit nach Empfang in monatlichen oder viertel⸗ 
zender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 


Fi hatte ich vollauf Gelegenheit, 
ſondere Freude machten mir die 


en Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte, welche durch⸗ 
5 8 Ihnen offen, daß wenig Inſtrumente in 
m Ver 

ſſimo bis zum mächtigſten Forte, ſo ſonor und 


eiter fort, fo zu bauen, und die klavierſpielende Welt wird ſtets von 


Leonhard Emil Bach 
Königl. 11 0. „e Director der Academie für höheres Klavierſpiel 
zu Berlin, Ritter ꝛc., Ehrenmitglied mehrerer Academieen dc. 


Daſſelbe erwarb ſich meinen vollſtändigen Beifall durch fein ſtylvolles 


(der ſogen. Verſchiebung), ſo daß ich dieſes Inſtrument in hohem 


Sortbeilhafte, Bachtung. . ee Din 


Halb beluſſigt, „Miß Birch gefällt ſich in abſurden 
Meinungen. Doch wollen wir jetzt in mein Zim- 
mer gehen, Sir, um bei einer guten Eigarre ein 
wenig noch zu plaudern?“ 

Er ſchritt voran, von dem Amerikaner gefolgt, 
deſſen Augen mit einem Gemiſch von Spott und 
Bosheit die Geſtalt des alten Herrn muſterten. 

Das Zimmer des Hausherrn, wo die beiden 


Gentlemen in bequemen Schaukelſtühlen Platz nah- J 


men, um bei der duftigen Havanna ein Plauder- 
ſtündchen zu halten, war mit dem ganzen Komfort 
des engliſchen Familienlebens aus geſtattet. Einige 
mattgeſchliffene milchweiße Ampeln verbreiteten jenes 
ſanfte, wohlthuende Licht, unter welchem die behag⸗ 
liche Flamme des Kamins nichts von ihrem Zau- 
ber verliert. Dieſer Raum war jedem Geſchäft 
verſchloſſen und kein Hauch deſſelben jemals über 
ſeine Schwelle geſchlüpft. 

„Glauben Sie an Vorbedeutung, Sir?“ fragte 
Palmer, nachdenklich in die praſſelnden Flammen 
blickend. 

„Bah, welche Frage, mein werther Str?" lächelte 
der junge Mann ſpöttiſch, unſere Zeit hat mit 
ſolchen Ammenmärchen nichts zu ſchaffen, ſo 
denke ich.“ 

„Sie glauben alſo nicht daran,“ fuhr der Kauf⸗ 
mann langſam fort, „konnte mirs denken; ich 


itglied 
iſſenſchaft in Italien. 


in Folge ihrer nenen 8 
J en Verhältniſſen Widerſtand 
große Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 


art auszeichnen. 


vollkommenſte Salon⸗ und Uebungs⸗ 


Auslandes, auf Wunſch koſtenfrei zur Probe auf 


vollſtändig frei geliefert. 


Stimmer der Fabrik im 


rate 60 Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 
Zahlung angenommen. 


Ihre prachtvollen Inſtrumente ſo ganz 
Flügel, die Sie mir für meine deutſche 
mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, dieſes 


gnügen geſpielt hatte, die eine ſolche 


chönen Pianinos, welche ich unterwegs und auch 
normirten Preiſe mehr denn eivil. 


Anweſenheit in 


Meiſenheim (Reg.⸗Bez. Coblenz) 
aus der Fabrik i 


des Herrn C. René in 


ſtechende innere Vorzüge, weichen geſangvollen, 
Tonſtärke, angenehme Spielart und gute 


August Gluck. 
Muſikdirertor am Lehrerinnen ⸗Seminar 
dem Gymnaſium zu Winterthur (Schweiz). 


August Putsch, 


grüne Schanze 11a. 


Reſtaurationsutenſilien: 


1 ſchönes Buffet, 1 Luftdruckpumpe, 3 Gaskronen, 1 
Transparent und 4 Gasarme ſind zu verkaufen 
gr. Wollweberſtr. 58, 1 Tr. 


H. Rettig, 


Portrait- und Landſchafts⸗Maler, 
Deutſcheſtraßße 57 1 
malt auch nach Photographie in jeder beliebigen Größe 
Portraits, für deren Aehnlichkeit garantirt wird, bei 
künſtleriſcher Ausführung. Landſchaften in jeder Dimen⸗ 
ſion, Motive ganz nach Wahl, künſtleriſcher Ausfüh⸗ 
rung. Ramponirte Gemälde werden auf das Sorg⸗ 
fältigſte wieder hergeſtellt. Unterrichtsſtunden in der 
Malerei a Stunde 3 Mark. ! 


war in meiner Jugend auch ein Skeptiker, ſpätt 
hin urtheilt man freilich anders. Apropos, jagt! 
Sie nicht, daß Ihr Onkel bei Ihrer Abreiſe M 
dend geweſen ſei?“ 

„Freilich, Mr. Palmer, und zwar in einer ſo l. 
denklichen Weiſe, daß ich ohne feinen aus drücklich 
Befehl Abſtand genommen hätte, abzureiſen.“ 
„Om, hm, bedenklich alſo, — mein armer, all 
ohn, — — möchten Sie nicht lieber ein Zell 
gramm abſenden, Mr. Bennett, um dem Onkel . 
Ankunft zu melden und nach ſeinem Wohlbe n 
ſich zu erkundigen?“ 

„It bereits geſchehen, Sir,“ verſetzte Benne 
„ich hoffe, Ihnen morgen die erfreulichſte Nachr. 
zu bringen und damit alle Vorzeichen gründlich 
dementiren.“ 8 

„Sollte mir lieb ſein,“ nickte der alte 9 
„war mir ein recht fataler Zwiſchenfall — 
einzig Ibretwegen, mein junger Freund! — 
dieſe Miß Virginia mit ihrem albernen 
gleich —“ 

„Ach, mit dem Vampyr —“ j 

„Unſinn das, — ich meine mit dem Blut 
Tiſchtuch —“ 

Fortſetzung folgt.) 


Für unſer Modewaaren⸗, Manufaktur und Tuchg 
ſchäft, welches an Sonnabenden und Feſttagen feſt 9 
ſchloſſen iſt, ſuchen wir zum Antritt per 1. Septem 

oder 1. Oktober einen durchaus tüchtigen jungen Ma 
als Verkäufer. Nur ſolche, welche im Verkaufe r 

routinirt ſind und zugleich für Ordnung des Lage 
zu ſorgen verſtehen, wollen ſich melden bei 
Hirsch Loewe’s Soehne 


Dt. Crone. 
Wir ſuchen zum ſofortigen oder baldigen Gin 
unfer an Sonnabenden und Feſttagen geſchloſſeh 
Manufaktur, Modewaaren- und Tuchgeſchäft ein 


Lehrling mit guten Schulkenntniſſen aus achtba 
Familie. 


Hirsch Loewe's Seoehne, 
Dt. Crone. f 


—. “N > 
Eine geprüfte, beſcheidene Erzieherin, die a 


3 Mädchen im Alter son 11—14 Sahren in a 
Wiſſenſchaften und in der Mufit gründlich zu u 
richten, wird zum 1. October er aufs Land geſucht. 

Meldungen unter II. J. P. in der Expedition 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Für eine Cigarren⸗Kommandite wird 1 Verkäufer 
ſucht, welcher Kaution ſtellen kann. Adreſſen un 
2. L. 9 Hauptpoſt Stettin. 

1 kautionsfähiger Mann, verheirathet oder une 
heirathet, findet gute Stellung. Adreſſen unter chiff 
M. K. 4 poſtlagernd erbeten. f 


Photographie. 

Ein erſter Retoucheur fucht in Stettin bei ſolihe 
Anſpr. Stellung. Gefl. Adr. Berlin, Dresdenerſtr. # 
2 Tr. Ww. Haase, 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange“ 
1 folgender we ver 5 

ei täglicher ndigung . 
bei 1 Kündigung & 34%, p. 
bei e Kündigung 40% 
bei Zmonatl 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3-6 Uhr. 


12000 R zum 1. Oktober d. J. auf fi 


ſche 

„Hypothek zu vergeben. 4 

Adreſſen unker E. F. 53 in der Exped. des Sie 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


Hiypotheken-Darlehne 2 
bis zu jeder Höhe werden durch einen reellen Geſchäft 
mann vermittelt. 

Reflektanten werden um ihre werthe Adreſſe um 
F. W. E. 10 in der Expedition des Stettiner 1 
geblattes, Mönchenſtr. 21, erſucht. 

Eine feine Obligation über 5 reſp. 700 Thlr. a 
großes Haus innerh. der ſtädt. Feuerkaſſe iſt ſof. 
cebiren. Reflekt. wollen Adr. unter E. S. 3 in! 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederleg 

5 6000 Thlr. werden auf ein neues Haus zur 


Stelle geſucht a 
Grünhof, Heinrichſtr. 35, 1 Tr. 


Aust 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 4]. 
Alleinlge Weinhandlung nebst Wein 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypstef 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bi 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis: 
Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Patter 
und Käse incl. ½¼ Liter Wein 90 Pf. Table 
d'hote von punkt 1—4 Uhr a Couvert 
Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Chocoladen-Suppe, Oder‘ 
Kohlrabi mit Rumsteak, ü 


— 


Speisen à la carte zu jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalla- Theater. 


Sonnabend, den 3. Juli 1880: 
Auftreten der Soubretten Frl. Marie Crefe 
Frl. Menn) Montag, Frl. Borewia® 
Frl. Lucas, Frl. Valerie, der Sängerin © 
Lehmann, der Komiker Herren Frank 
Martin Dalatkewiez. 


Uen! In der Geſangſtunde. Nel 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Bendix. 


Kabale und Liebe. 


Parodiſtiſcher Scherz in 1 Akt. me 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 2 
* FJ. go S u n 4 
der Kaſſe. Morgen, Sonntag: 2 ii u bei⸗ 


Depofiten- und Spargelder ii 


2 


